
Ubuntu Server aufsetzen
Von CD booten

Sprache → Deutsch (Nicht komplett in Deutsch vorhanden)

Ubuntu Server installieren

Standort festlegen → Österreich

Tastaturerkennung

Erkennen von Komponenten & Laden von Daten

Netzwerk einrichten

Rechnername eingeben: ubuntus01

Lila Bildschirm mit weißer Zeile am unteren Rand → Warten!

Festplatte partitionieren → Gesamte Platte verwenden

Installieren des Grundsystems

Benutzername: ubuntus01 (wie Rechnername)

Passwort/Kennwort: htl1234 → Schwaches Passwort verwenden

Persönlichen Ordner verschlüsseln: Nein

Proxy eingeben: http://proxy.salzburg.at:81

Software auswählen und installieren

Sicherheitsaktualisierungen automatisch installieren

Softwareauswahl → Nichts wählen (später hinzufügen)!

Einziges System auf Festplatte → GRUB Bootloader installieren (Master Boot Record)

Abschließen der Installation → Auswerfen der CD

System neu Starten



Linux Befehle
apt-get update → Lädt Updates herunter 
apt-get install → Programme installieren
bash script.sh → Führt ein Script aus
cd → Change Directory (Ordner ändern)
cd .. → In darüber liegenden Ordner navigieren
cd home → In home Ordner navigieren
chmod 777 public → Gibt User, die auf den Ordner public zugreifen Schreib- und Leserechte.
clear → Löscht Bildschirminhalt
cp <Filename> <Directory> → Kopiert eine Datei in einen Ordner
date → Zeitabfrage
etc/init.d/networking restart → Bei Änderungen von IP /  DNS eingeben!
halt → Ausschalten
ifconfig → Wie ipconfig unter Windows
ls → list → Zeigt Ordner und Dateien an
mkdir → Ordner erstellen
mv → Move → Verschieben einer Datei
nano test → Textdokument mit dem Namen test Erstellen
ping → IP Adressen pingen. Ping Befehl wird mit ctrl+c beendet!
rm test → Löscht Datei mit dem Namen test
rmdir dokumente → Löscht den leeren Ordner mit dem Namen dokumente
rm -rf dokumente → Löscht den Ordner dokumente inklusive dem Inhalt
shutdown -r now → neustarten (-r für restart; now für die Zeit)
sudo → Als Superuser ausführen / Mit root Rechten ausführen
sudo -s → Als root einloggen
tar -cvf <Archivname>.tar <Dateien> → Archiv erstellen



Linux Ordnerstruktur
bin

bash
bunzip2
busybox
...

boot
abi-3.0.0-12-generic-pae
grub
lost+found
...

dev
agpgart
autofs
block
...

etc
alternatives
apm
apparmor
apt

apt.conf → Für Proxyserver
…
network

interfaces → Für Netzwerkkonfiguration
home

ubuntus01 →  Benutzerordner
dokumente → Selbstersteller Ordner

test → Selbsterstelltes Textdokument
initrd.img

Datei
lib

apparmor
firmware
hdparm
...

lost+found
Keinen Zugriff

media
cdrom
floppy
floppy0

mnt
Leerer Ordner

opt
Leerer Ordner

proc
1
10
1047



...
root

Keinen Zugriff
run

atd.pid
crond.pid
crond.reboot

sbin
acpi_available
agetty
apm_available
...

selinux
Leerer Ordner

srv
Leerer Ordner

sys
block
bus
class
...

tmp
Leerer Ordner

usr
bin
games
include
...

var
backups
cache
crash
...

vnlinuz
Datei



IP Adresse vergeben

etc/network/interfaces

Statische IP Adresse
## Ethernet Schnittstelle 0
auto eth0  

# Beim Bootvorgang automatisch starten
iface eth0 inet static
    address 192.168.0.97   # Zu benutzende Adresse
    netmask 255.255.255.0  # Netzwerkmaske
    gateway 192.168.0.1    # Standard-Gateway

Automatische Konfiguration
## Ethernet Schnittstelle 0
auto eth0  

# Beim Bootvorgang automatisch starten
iface eth0 inet auto

Proxyserverkonfiguration

etc/apt/apt.conf

Acquire::http::Proxy „http://proxy.salzburg.at:81“

Installieren von Servern/Updates

sudo apt-get install update
sudo apt-get install samba → Dateiserver
sudo apt-get install ssh → Ssh (für Putty Zugriff)
sudo apt-get install vsftpd → Fileserver
sudo apt-get install apache2 → Webserver
sudo apt-get install php5 → Php
sudo apt-get install mysql-server → MySql
sudo apt-get install phpmyadmin → Grafische Oberfläche für MySql

Samba

User anlegen:
sudo  adduser --no-create-home --disabled-login --shell /bin/false <username>
 

sudo smbpasswd -a <username>

Samba restarten:
sudo initctl restart smbd



Cron
sudo crontab -e

Minute Stunde Tage Monat Wochentag Befehl
 
30  12   *   *   *    /sbin/shutdown -h now
15  16   *   *   *    bash /home/ubuntus01/sicherung.sh

Scripte
sudo nano script.sh

cd /home/ubuntus01/public/
tar -cvf sicherung `date +%Y-%m-%d`.tar *.*
cp sicherung`date +%Y-121%m-%d`.tar  /home/ubuntus01/sicherung/

Einfügen des Datums: `date +%Y-%m-%d`

FTP Server
sudo apt-get install vsftpd

sudo restart vsftpd → FTP Server neustarten

/etc/vsftpd.conf → Configurationsdatei für den Server
/etc/vsftpd.user_list → User Configurationsdatei

userlist_deny=YES
userlist_enable=YES
userlist_file=/etc/vsftpd.user_list
Bestimmten Usern Zugriff verbieten, bei userlist_deny=NO erlaubt man bestimmten Usern den 
Zugriff

write_enable=YES → Erlaubt schreiben auf den FTP Server

Web Server

sudo apt-get install apache2

sudo /etc/init.d/apache2 restart → Web Server neustarten (Nach hinzufügen/ändern/löschen von 
Dateien notwendig.

Verzeichnisse mounten/Einbinden

sudo mount --bind <Verzeichnis, dass gemounted werden soll>  <wohin das Verzeichnis 
gemounted werden soll>



Phpmyadmin

sudo apt-get install phpmyadmin

Myphpadmin ist eine grafische Oberfläche und kann mit IPADRESSE/phpmyadmin aufgerufen 
werden.

LAMP Server

LAMP steht für Linux, Apache, Mysql, PHP, also einen Server, der diese Komponenten beinhaltet.



IPCop
IPCop ist eine Linux basierende Firewall. Es bietet alle Funktionen, die eine moderne Firewall 
benötigt, wie in etwa Access Listen oder Paketfilter.
IPCop wird als eigenes Betriebssystem installiert!
Um IPCop nutzen zu können, müssen mindestens 2 Netzwerkkarten im PC vorhanden sein.

Diese kann man dann in verschiedene Zonen unterteilen:
− Grüne Zone: Für Lokales Netzwerk → Zugriff auf alles, solange nicht geblockt
− Rote Zone: Internet → Der IPCop schützt vor dieser Zone
− Blaue Zone: Meist für WLAN
− Orangene Zone: Für DMZ → Zugriff auf Internet



Windows Server 2008
Windows Server 2008 ist ein Server Betriebssystem basierend auf Windows 7. Im Gegensatz zu dem 
Ubuntu Server beinhaltet es eine grafische Oberfläche.

Dateiserver

Wie auch bei einem Ubuntu Server kann man auch verschiedene Serverrollen erstellen. In diesem 
Fall einen Dateiserver.
Dafür klickt man einfach im so genannten Server Manager mit einem Rechtsklick auf Rollen → 
Rollen hinzufügen.



Hier lassen sich nun die zu installierenden Rollen auswählen. Dateidienste wird für einen 
Dateiserver benötigt.

Nach dem Installieren des Dateiservers werden 2 zusätzliche Benutzer angelegt: Lehrer & Schüler.



Zusätzlich wird ein neuer Ordner auf der Festplatte erstellt, der Freigegeben werden soll. Mit 
Rechtsklick auf den Ordner → Eigenschaften → Freigabe kann man den Ordner freigeben und 
Berechtigungen von diesem festlegen. Unter hinzufügen kann man nun den Lehrer und den Schüler 
einfügen und danach die Berechtigungen festlegen, Vollzugriff für den Lehrer, nur Lesen für den 
Schüler.



Remotedesktopverbindung

Ebenso wie man sich unter Ubuntu Server mit Putty am Server anmelden´kann, kann man sich mit 
Remotedesktop auf dem Windows Server anmelden.
Unter Computer (rechtsklick) → Eigenschaften → Remoteeinstellung kann man die 
Remotedesktopverbindung freischalten und Benutzern Rechte zum Zugriff geben.

Hat man nun Benutzer auswählen gewählt, kann man einstellen, welche Benutzer über 
Remotedesktop zugreifen dürfen.



Domänencontroller

Mit dcpromo kann man einen Domänencontroller erstellen.



Man erstellt sich zuerst eine Domäne in neuer Gesamtstruktur. Will man zukünftig mehrere 
Domänencontroller haben, muss man Vorhandene Gesamtstruktur wählen.



Als Domänenname vergeben wir domd.local – Das Dom steht für Domain, das d ist eine 
Identifizierung.



Als Gesamtstrukturfunktionsebene und als Domänenfunktionsebene wird Windows Server 2008 
gewählt.



Ein DNS Server muss ebenfalls erstellt werden.

Hat man keine fixe IP Adresse vergeben, erhält man eine Warnung diesbezüglich. Nun kann man die 
IP dynamisch lassen oder doch eine fixe vergeben.





Nun vergibt man noch ein Passwort und schließt die Installation des Domänencontrollers ab. 
Danach wird der Computer neu gestartet.

Nun kann man sich nicht mehr normal über Remotedesktop einloggen. Man muss sich nun über 
Domd\Lehrer anmelden, also Domain\Username.



Um wieder Zugriff herstellen zu können, muss man in Start → Ausführen → gpedit.msc und dann 
in das Verzeichnis Computerconfiguration → Windows Einstellungen → Sicherheitseinstellungen  
→ Lokale Richtlinien → Zuweisen von Benutzerrechten gehen und danach unter Anmelden über  
Remotedesktopdienste zulassen die User eintragen.

Unter Start → Alle Programme → Verwaltung findet man so genannte Active Directory Funktionen.



Hier gibt es beispielsweise die Benutzerverwaltung für den Domänencontroller. Man kann neue 
Organisationseinheiten und natürlich neue Benutzer anlegen.



Im Gruppenrichtlinienverwaltungs-Editor kann man nun die Mindestsicherheit des Passwortes 
festlegen, beispielsweise ob dieses einer gewissen Komplexität entsprechen muss oder ob dieses 
eine Mindestlänge hat.



So kann man nun beispielsweise alle Richtlinien abstellen.



Von nun an werden alle User, die auf Remotedesktop zugriff haben sollen in die Gruppe 
Remotedesktopbenutzer eingetragen. Diese Gruppe erhält nun Remotedesktoprechte.



Unter Arbeitsplatz (rechtsklick) → Eigenschaften → Computername kann man unter Pro Versionen 
von Windows einstellen, dasss man sich über eine Domäne anmeldet. Dafür klickt man auf Ändern.

Unter Mitglied von kann man nun die Domäne eingeben, in diesem Fall domb.local.



Damit man sich überhaupt zum Server verbinden kann, muss man eine statische DNS eingeben, hier 
10.0.77.126. 8.8.8.8 ist der DNS von Google.
Nun wird man nach den Log In Daten gefragt und muss den PC neu starten. Danach kann man sich 
über die Domäne anmelden.



Windows Sicherung

 
Im Servermanager kann man neben Serverrollen auch Features hinzufügen. In diesem Falle die 
Windows Server-Sicherungsfeatures.



Danach kann man unter dem Start Menü nach Windows Sicherung suchen und findet das Programm 
zur Sicherung.

Hat man sich dazu entschieden einen Sicherungsplan zu erstellen landet man in einem Manager. 
Hier kann man zuerst auswählen, ob die ganze Festplatte oder nur einzelne Ordner gesichert 



werden sollen.

Als nächstes lässt sich einstellen, wann eine Sicherung gemacht werden soll. Es besteht auch die 
Möglichkeit den/die Ordner mehrmals täglich zu sichern.



Nun muss man angeben, wo die Dateien gesichert werden sollen, auf einer externen 
Festplatte/einem externen Volume oder auf einem freigegeben Ordner.



In diesem Beispiel werden die Dateien auf \\10.0.77.126\test gesichert. Die IP ist die des Servers 
selbst.



Volumsschattenkopie
 

Mit einem Rechtsklick auf die C (oder eine andere eingebaute) Festplatte → Eigenschaften lässt 
sich die so genannte Volumsschattenkopie erstellen.

Unter den Eigenschaften lässt sich noch ein Speicherlimit für die Schattenkopie einstellen, sowie 
ein Zeitplan einrichten.



Beim Zeitplan kann man nun einstellen, wann eine Kopie gemacht werden soll, z.B. täglich um 
9:00 Uhr.

Mit Rechtsklick → Vorgängerversion wiederherstellen lässt sich eine Volumsschattenkopie 
wiederherstellen.



Mit CSV Datei User in Active Directory 
eintragen

Um User mittels einer CSV Datei in die Active Directory des Servers einzutragen wird ein 
Powershell Script benötigt. In unserem Fall heißt dieses PsusersScript.ps1. Dieses Script hat 
folgenden Inhalt:

 $objOU=[ADSI]“LDAP://OU=Test,DC=doma,DC=local”
$dataSource=import-csv “users.csv”
foreach($dataRecord in $datasource) {
$cn=$dataRecord.FirstName + ” ” + $dataRecord.LastName
$sAMAccountName=$dataRecord.FirstName + “.” + $dataRecord.LastName
$givenName=$dataRecord.FirstName
$sn=$dataRecord.LastName
$sAMAccountName=$sAMAccountName.ToLower()
$displayName=$sn + “, ” + $givenName
$userPrincipalName=$sAMAccountName + “@doma.local”
$objUser=$objOU.Create(“user”,”CN=”+$cn)
$objUser.Put(“sAMAccountName”,$sAMAccountName)
$objUser.Put(“userPrincipalName”,$userPrincipalName)
$objUser.Put(“displayName”,$displayName)
$objUser.Put(“givenName”,$givenName)
$objUser.Put(“sn”,$sn)
$objUser.SetInfo()
$objUser.SetPassword(“htl1234!”)
$objUser.psbase.InvokeSet(“AccountDisabled”,$false)
$objUser.SetInfo()
}

Um das Script ausführen zu können muss man unter PowerShell folgenden Befehl eingeben:

set-executionpolicy remotesigned 

In der .csv Date ansich tragen wir nun die User ein. Die Datei wurde users.csv genannt. Diese hat 
folgenden Inhalt:

Firstname,Lastname
Maik, Riedlsperger
Der, Test



Servergespeicherte Profile

Um ein Servergespeichertes Profil zu erstellen geht man in die Active Directory-Benutzer und 
Computer und wählt den jeweiligen Nutzer aus und öffnet mit Rechtsklick → Eigenschaften die 
Eigenschaften des Profils. Danach erstellt man sich eine Freigabe auf dem Server und gibt den Pfad 
unter Profilpfad ein.



Internet Explorer Sicherheitseinstellungen
Bei Windows Server 2008 muss man standardmäßig die Seiten, welche man im IE besucht. Dies 
lässt sich jedoch auch ausstellen.

Dies lässt sich über den Server Manager über den Punkt Verstärkte Sicherheitsaktualisierungen für  
IE konfigurieren unter Sicherheitsinformationen realisieren. 

Dann erscheint ein Fenster, in dem man die Konfiguration für Administratoren und normale 
Benutzer ändern kann.



Personal Backup

Personal Backup ist ein Backup Programm, mit dem sich Ordner & Dateien sichern lassen.

Nach der Installation muss der Computer neu gestartet werden. Über Auftrag konfigurieren lassen 
sich nun Backup Aufträge erstellen.



Danach erscheint dieses Fenster. Es lassen sich verschiedene Verzeichnisse dem Backup hinzufügen 
oder ein Auto-Backup erstellen.

Über den Tab Verzeichnisse auf der rechten Seite lassen sich nun die zu sichernden Ordner 
hinzufügen. Außerdem kann man über den Tab Unterverzeichnisse in der Mitte Unterordner nicht 
sichern lassen.



Unter Auto-Backup lassen sich regelmäßige Sicherungen einstellen, beispielsweise täglich um 9:30.
Unter Auftrags-Einstellungen kann man einstellen, ob die Daten als Einzeldateien oder als Zip 
Dateien gespeichert werden sollen.

Nach einem Klick auf Starten oder zu den angegebenen Zeiten, wird im angegebenen Ordner ein 
Backup gespeichert.



Mit verschiedenen Variablen kann man nun noch beispielsweise den Wochentag oder das Datum 
der Sicherung an den Sicherungsordner anhängen.



DHCP Server

Um einen DHCP Server zu installieren fügen wir als erstes die Rolle DHCP-Server hinzu.

Es folgen mehrere Seiten mit Informationen zum Server, bei denen man auf Weiter klicken kann. 
Schließlich werden wir dazu aufgefordert einen neuen Bereich zu erstellen. Diesen nennen wir in 
diesem Beispiel HTL und geben an von welcher bis hin zu welcher Adresse Ips vergeben werden 
sollen. Außerdem muss eine Subnetmaske und optional auch ein Standardgateway angegeben 
werden.



Im nächsten Fenster kann man nun einstellen, ob man IPv6 verwenden möchte oder nicht.

Hat man Ipv6 nun aktiviert kann man diese im nächsten Fenster konfigurieren.



Nun gibt man an, welche Anmeldeinformationen für den DHCP-Server verwendet. In diesem Fall 
ist dies der Administrator Account.

Nun ist die Installation des DNS Servers abgeschlossen. Dieser kann nun verwendet werden.



Um eine IP an eine MAC Adresse zu binden muss man nun eine Reservierung erstellen. Dies lässt 
sich unter Server-Manager → DHCP-Server → server.doma.local → IPv4 → Bereich → 
Reservierungen realisieren.

Man muss hier nur noch einen Reservierungsnamen vergeben, sowie angeben, welche IP der 
jeweilige Rechner erhalten soll. Danach benötigt man noch die MAC-Adresse des Rechners.



Hyper-V

Mit Hyper-V kann man virtuelle Server auf seinem Windows Server 2008 erstellen. Über den 
Server-Manager lässt sich Hyper-V installieren.

Es beginnt mit einer kurzen Einführung in Hyper-V.



Nun kann man dem viruellen Computer einen Netzwerkadapter zuweisen, hier die LAN-
Verbindung.

Diese Wahl muss man nun bestätigen.



Als nächstes gibt man einen Namen für den virtuellen Computer ein.

Dann muss man angeben, wie viel Arbeitsspeicher die virtuelle Maschine verwenden darf. In 
diesem Falle 1024MB, also 1GB.



Nun gibt man erneut die Netzwerkverbindung des virtuellen Computers ein.

Dann kann man eine neue Virtuelle Festplatte erstellen, oder eine vorhandene verwenden.



Zum Schluss kann man auswählen, ob das Betriebssystem sofort, oder später installiert werden soll.

Man erhält eine Zusammenfassung, welche man bestätigen muss. Danach muss der Rechner neu 
gestartet werden, um den virtuellen Computer verwenden zu können.



Im Server-Manager kann man nun den virtuellen Rechner starten.



Gruppenrichtlinien

Mit Gruppenrichtlinien lassen sich bestimmten Gruppen bestimmte Rechte zuweisen. Beispielsweise 
das Verbieten der Verwendung der Systemsteuerung.

Klickt man eine Richtlinie an kann man mit Rechtsklick → Bearbeiten zahlreiche Einstellungen der 
eigenen Wahl treffen.



Mit Rechtsklick → Sichern kann man die Einstellungen einer Gruppenrichtlinie exportieren und mit 
Einstellungen importieren wieder importieren.



Server lizensieren

Über die cmd kann man einen Windows Server 2008 lizensieren.
Slmgr.vbs -skms IP:PORT
slmgr.vbs /ato



Terminalserver

Über den Server-Manager → Remotedesktopdienste kann man einen Terminal Server installieren.

Als nächstes muss man einstellen, ob eine Autentifizierung auf Netzwerkebene notwendig ist.



Nun muss man die Art der Lizenzierung einstellen. Soll die Software pro Benutzer oder pro Gerät 
lizensiert werden.

Dann gibt man ein, welche Benutzer oder Gruppen Zugriff auf den Terminalserver, via mstsc, 
erhalten sollen. Dies kann später jederzeit geändert werden.



Zum Schluss hat man noch ein paar Audio- und Videowiedergabeeinstellungen, sowie die 
Einstellung der Desktopgestaltung.

Im Server-Manager kann man nun so genannte RemoteApp-Programme hinzufügen. Diese 
Programme sind dann für alle User, die den Remotedesktop verwenden, verfügbar.



Es erscheint ein Fenster mit Informationen über Remote-Apps. Durch einen Klick auf Weiter kann 
man nun die Programme auswählen.

Hier kann man nun die entsprechenden Programme auswählen, beispielsweise Microsoft Word.
Schlussendlich kann man auch als .rdp oder .msi Datei eine Verknüpfung auf andere PCs kopieren.



Replezierter Domänencontroller
Der Replezierte Domänencontroller wird ähnlich einem normalen Domänencontrollers über 
dcpromo installiert. Dieser übernimmt jedoch schlussendlich die Benutzer eines anderen 
Domänencontrollers und wird verwendet, wenn der andere DC ausfällt.

Der einzige Unterschied bei der Installation, im Gegensatz zum normalen DC ist, dass man hier 
eine vorhandene Gesamtstruktur verwendet und im nächsten Schritt die Domäne des ersten DCs 
eingeben muss.

Über regedit kann man einstellen, wie lange (in Sekunden) gewartet wird, bis der 
Domänencontroller repliziert (also die Benutzer synchronisiert) wird.

Path: HKEY_LOCAL_MACHINE\System\CurrentControlSet\Services\NTDS\Parameters
Key:  Replicator notify pause after modify (secs)
Value: REG_DWORD 



Eine bessere Methode zur Regelung der Replizierung ist der Zeitplan. Dieser ist im Active  
Directory-Standorte und -Dienste zu finden. Man kann hier jederzeit eine Replizierung starten und 
unter Eigenschaften den Zeitplan konfigurieren.

Nach Klicken auf Eigenschaften erscheint ein Fenster. Hier ist vor allem Zeitplan ändern 
interessant.



Hier kann man nun einstellen, wann und wie oft repliziert werden soll.



Web Access

Mit Webaccess kann man über den Internetbrowser auf bestimmte Dienste, wie in etwa Programme 
oder Remotedesktop, zugreifen. So kann man den Server von überall im Internet erreichen.

Über https://servername.domainname.ext/RDWeb kann man auf den Web Access zugreifen. Zum 
einloggen wird nun Domain\Benutzername, sowie ein Kennwort benötigt.



So kann man beispielsweise den Zugriff auf Word einstellen.

Auch das Herstellen einer Remotedesktopverbindung ist möglich.



Des weiteren kann man noch Konfigurationen treffen.



Webserver

Über den Server-Manager lässt sich ein Webserver installieren.

Unter C:/inetpub/wwwroot landen die Dateien, die auf dem Webserver angezeigt werden sollen.

file:///C:/inetpub/wwwroot


Mit der IP des Servers kann man nun über den Internetbrowser auf die Seite zugreifen.



Owncloud
Owncloud ist ein System, welches ähnlich funktioniert wie das Programm DropBox. Es lässt sich 
unter anderem auf einem Ubuntu Server installieren.

Die Installation:
– Installieren von PHP & Mysql auf dem Ubuntu Server

– apt-get install apache2 php5 php5-json php-xml php-mbstring php5-zip php5-gd
– apt-get install php5-sqlite curl libcurl3 libcurl3-dev php5-curl php-pdo

– Download von der Herstellerseite (http://www.owncloud.org)
– Kopieren und entpacken des heruntergeladenen Ordners auf den Ubuntu Server in den 

Ordner des Webservers (var/www) – Kopieren beispielsweise mit Ordnerfreigabe oder FTP
– Dem Ordner + Inhalt Rechte zuweisen (chmod 777 *)
– Die Datei etc/apache2/sites-enabled/000-default mit nano öffnen und AllowOverride bei 

/var/www/ auf All setzen.
– A2enmod rewrite starten
– A2enmod headers starten
– Apache neustarten (service apache2 restart)
– Über http://IP_DES_SERVERS/owncloud von einem anderen Rechne im Netz zugreifen und 

die Einstellungen der Datenbank treffen.

http://www.owncloud.org/

